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Die ©emertfcbaften gaben bie parole: „Schüfe
mit jebem fioijnabbau." Pub ere Voltstreife
fagten: „Sd)lufj mit bem Preisabbau." Die
fo3iaIiftifd)e Sinte terfcbmieg, baß fie baut ber
Pnti»Preisabbauparole Dielet Sauern unb Plittel»
ftänber gesiegt; fie tonnte fonft bie Parole aus»
geben: „Durd) preis|id)erung mtb £obnfid)erung
3ur ïtberioinbung ber Krife !"

©s ift für uns ein matjres ©lud, bafj ber Ptittel»
ftanb felber in Setoegtmg gerät unb fid) nid)t in
bie §änbe einer 2rüf)rung begibt, toeld)e fie
tjernacE) 3erfd)lagen unb uergeroaltigen mirb,
toie es ber Pationalfoßialismus mit ben beutfd)en
Parteien getan. Stellen fie it)re g-orberungcn
auf roie etma in Sd)toeben, fo tonnen fie oon
red)ts bis lints auf Perftänbnis 3ät)teu. Plan
taun ja burd) lange 3at)re 3urüd nad)toeifen,
bafj bie So3iaIiften nod) feber £anbmirtfd)afts=
fuboention 3ugeftimmt l)aben.

Die Hoffnung ber Sd)mei3 ift bie Vernunft
alter Parteien; ausgenommen bie Ptilitär»
feinblidfteit, 3eigt fid) ja aud) bie fo3ialiftifd)e
prattifdf oaterlänbifd); bie internationalen ©e=

bantengänge I)errfd)en bei it)r ntel)r in ber
Dtjeorie, beim ©rofjtapitat leiber metjr in ber
Praris, bas toollen mir nid)t oergeffen.

©s ift mid)tiger, bafj bie Vernunft alle 3ufam»
menfüt)re in prattifd)em roirtfd)aftlid)em Peu»
aufbau, als bafj oon allen Seiten fdjarf gemad)t
toerbe. ©ine $ilfsattion 3ugunften bes Plittel»
ftanbes unb bie Sefdjäftigung ber Prbeitslofen
finb oonnöten. Dann bleiben bie Doten non
©enf, bie Verurteilung Picoles unb feiner
©enoffen unb Vortommniffe roie bas Ptilitär»
aufgebot, um in Siel Pfronten unb 3ung»
fo3ialiften nid)t losfd)lageit 3U laffen unb Picoles
Pebe 3U Dert)inbem, norübergetjenbe Drübungen.

Dafj ber Sd)toei3er bei Vernunft bleibe unb
bafj ber Sunb feine Sfinangen orbne, bas finb
unfere 3toei grofjen 2Bünfd)e unb Hoffnungen.
Dann tonnen toir tielleid)t fogar bie in Deutfd)»
lanb angelegten 2,7 Piilliarben terfd)mer3en,
roeld)e uns bas Hitlerregiment burd) fein Dräns»
fermoratorium praîtifd) 3U nehmen brot)t.

1

3agb ttad) Slutobteben.

3m Peftaurant eines Hotels umreit oon
©ra3 fafjen Stubenten unb ärgerten fid), benn ber
Herr am Pebentifd) fdjien fid) mit feiten träftigen
Stimmbänbern terpflidftet 3U fühlen, aud) alle

übrigen ©äfte oon ber 3Bid)tigteit feiner Senbung
unb ben Vor3ügen feines Kraftroagens 3U über»

3eugen. Der Herr am Pebentifd f)iefj Hofe,
©r biefj mirflicl) Hofe, er bebauerte es oft felbft.
Herr Hofe fprad) unb fprad). ©r fdjroelgte
gerabe in ben fieiftungen feines neuen fyorb,
als ein Herr an ben Difd) trat unb fid) ertunbigte,
ob ber Kraftroagen bes Herrn Hofe oielleidft oor
bem Hoteleingang geftanben fei.

„©eroifj", fagte Herr Hofe erftaunt.
„Dann bürfte er foeben geftoI)ten roorben fein."
,,©eftot)len?"
„3a. 3d) Hörte brausen 3toei Ptänner fagen,

bafj fie mit bem Puto balb Sßiett erreichen tönn»
ten."

©rbleidjenb ftürjte Herr Hofe hinaus. ©r

fanb bie Pngaben bes gremben beftätigt. Das
Puto mar roeg. Pur ein paar Dlfleden am Soben
erinnerten an bie entfdjrounbene Herrlid)teit.

„2Bemt bie Kerle nad) 2Bien gefahren finb,
müfjte man fie einholen tonnen!"

„Verftefjen Sie einen gorb 3U fahren?" fragte
ber Srrembe.

Hafe nidte:
„greilid). ©s roar ja ein fjorb, ber mir ge»

ftot)len tourbe."
Der ©rfolg roar, bafj ber tiebensroürbige

Herr fid) entfdflofj, feinen VSagen bem Herrn
Hafe gegen Sidferfteliung 3U borgen. Das Puto
ftanb in ber Pebenftrafje unb mar ein neuer 3orb
mit aufgetlapptem Dad). Ptit beißen Dantes»
morten fprang Herr Hofe auf ben gübrerfifj
unb rafte mit Vollgas baton. VSeit torgeneigt
fafj er am Steuer unb fpäbte nad) feber Kurte,
ob nid)t im £id)t ber Sdfeinroerfer bas geftobleue
Puto fidftbar mürbe, ©nblict) mar bie Höbe
erreicht, unb es ging roieber abmärts. Der Plann
am Steuer fubr mit Dobesterad)tung, nal)m bie

fd)arfen Doppelturten mit breifa<ber ©ef^roin»
bigteit, aber bie Verfolgten blieben aufjer Siebt-

Die Gewerkschaften gaben die Parole: „Schluß
mit jedem Lohnabbau." Andere Voltstreise
sagten: „Schluß mit dem Preisabbau." Die
sozialistische Linke verschwieg, daß sie dank der
Anti-Preisabbauparole vieler Bauern und Mittel-
ständer gesiegt,- sie könnte sonst die Parole aus-
geben: „Durch Preissicherung und Lohnsicherung
zur Überwindung der Krise!"

Es ist für uns ein wahres Glück, daß der Mittel-
stand selber in Bewegung gerät und sich nicht in
die Hände einer Führung begibt, welche sie

hernach zerschlagen und vergewaltigen wird,
wie es der Nationalsozialismus mit den deutschen
Parteien getan. Stellen sie ihre Forderungen
auf wie etwa in Schweden, so können sie von
rechts bis links auf Verständnis zählen. Man
kann ja durch lange Jahre zurück nachweisen,
daß die Sozialisten noch jeder Landwirtschafts-
subvention zugestimmt haben.

Die Hoffnung der Schweiz ist die Vernunft
aller Parteien; ausgenommen die Militär-
feindlichkeit, zeigt sich ja auch die sozialistische
praktisch vaterländisch; die internationalen Ge-
dankengänge herrschen bei ihr mehr in der
Theorie, beim Großkapital leider mehr in der
Praxis, das wollen wir nicht vergessen.

Es ist wichtiger, daß die Vernunft alle zusam-
menführe in praktischem wirtschaftlichem Neu-
aufbau, als daß von allen Seiten scharf gemacht
werde. Eine Hilfsaktion zugunsten des Mittel-
standes und die Beschäftigung der Arbeitslosen
sind vonnöten. Dann bleiben die Toten von
Genf, die Verurteilung Nicoles und seiner
Genossen und Vorkommnisse wie das Militär-
aufgebot, um in Viel Fronten und Jung-
sozialisten nicht losschlagen zu lassen und Nicoles
Rede zu verhindern, vorübergehende Trübungen.

Daß der Schweizer bei Vernunft bleibe und
daß der Bund seine Finanzen ordne, das sind
unsere zwei großen Wünsche und Hoffnungen.
Dann können wir vielleicht sogar die in Deutsch-
land angelegten 2,7 Milliarden verschmerzen,
welche uns das Hitlerregiment durch sein Trans-
fermoratorium praktisch zu nehmen droht.

1

Jagd nach Autodieben.

Im Restaurant eines Hotels unweit von
Graz saßen Studenten und ärgerten sich, denn der
Herr am Nebentisch schien sich mit selten kräftigen
Stimmbändern verpflichtet zu fühlen, auch alle

übrigen Gäste von der Wichtigkeit seiner Sendung
und den Vorzügen seines Kraftwagens zu über-
zeugen. Der Herr am Nebentisch hieß Hase.
Er hieß wirklich Hase, er bedauerte es oft selbst.

Herr Hase sprach und sprach. Er schwelgte
gerade in den Leistungen seines neuen Ford,
als ein Herr an den Tisch trat und sich erkundigte,
ob der Kraftwagen des Herrn Hase vielleicht vor
dem Hoteleingang gestanden sei.

„Gewiß", sagte Herr Hase erstaunt.
„Dann dürfte er soeben gestohlen worden sein."

„Gestohlen?"
„Ja. Ich hörte draußen zwei Männer sagen,

daß sie mit dem Auto bald Wien erreichen könn-
ten."

Erbleichend stürzte Herr Hase hinaus. Er
fand die Angaben des Fremden bestätigt. Das
Auto war weg. Nur ein paar Olflecken am Boden
erinnerten an die entschwundene Herrlichkeit.

„Wenn die Kerle nach Wien gefahren sind,

müßte man sie einholen können!"
„Verstehen Sie einen Ford zu fahren?" fragte

der Fremde.
Hase nickte:

„Freilich. Es war ja ein Ford, der mir ge-
stöhlen wurde."

Der Erfolg war, daß der liebenswürdige
Herr sich entschloß, seinen Wagen dem Herrn
Hase gegen Sicherstellung zu borgen. Das Auto
stand in der Nebenstraße und war ein neuer Ford
mit aufgeklapptem Dach. Mit heißen Dankes-
Worten sprang Herr Hase auf den Führersitz
und raste mit Vollgas davon. Weit vorgeneigt
saß er am Steuer und spähte nach jeder Kurve,
ob nicht im Licht der Scheinwerfer das gestohlene
Auto sichtbar würde. Endlich war die Höhe
erreicht, und es ging wieder abwärts. Der Mann
am Steuer fuhr mit Todesverachtung, nahm die

scharfen Doppelkurven mit dreifacher Geschwin-
digkeit, aber die Verfolgten blieben außer Sicht-



(£s graute ber SRorgen.
Da enblid) — cor ihm
murbe ein Stuto fidftbar,
ungroeifelhaft ein gorb,
ber aud) ein t)öllifd)es
Dentpo futjr. 9tur gan3
langfam rücfte ber 93er=

fofger auf. Da begann
es in Strömen3Uregnen.
§err §afe beamtete es
nid)t. Der 3etger nätjerte
fidj §unbert3el)n. Der
33orfprung bes oerfolgten
Stutos oerringerte fid) 3U=

fetjenbs. geht roar Serr
$afe nidft mefjr 3U galten.
SRit unbarmbergiger Si=
d)ert)eit I)oIte er auf. ©nb=
lid) flitjte er an bem 2Ba=

gen ooriiber, unb im
gleichen Slugenblid fat) er
feine Jrjoffmmg betrogen,
benn es toar ein roitb=
frember gorb.

SCRihmutig 30g er bie
Sremfe, benn er t)atte
bie ©ren3e SBiens er*
reicht, unb auf ber 9teicE)s=

ftrafje ftanbbererfteSBie*
ner Sdjutjmann. ffferr
$afe t)ielt unmittelbar
neben ihm.

„gft nicht oor turent
ein blauer gorbtoagen hier oorbeigetommen?"

„93efonbere ttRertmale?"
„£in!er rüdtoärtiger Kotflügel ftart oer=

bogen. Sin ber oorberen Stummertafel ein Stüd
©mail abgefprungen."

Der Schuhmann betradftete nadfbeutlicl) ben
Sßagen.

„SBeldje Stummer?" fragte er bann.
„St 2807."
Der Schuhmann umtreifte langfam ben

Sßagen, bann fetjte er eine Stmtsmiene auf, trat
gan3 nahe an ben giihrerfih unb fprach:

„Sinb Sie betrunten?"
§err Safe fafj betroffen.
„Setrunten?" roieberholte er.

700jnljrf£ier tun flfnrra füppl im ptfrtjenttü.
Die geftfptelbüljne.

„Steigen Sie aus!"
§err §afe befolgte ben 23efel)l unb trocl)

heraus.
Der Schuhmann 3eigte oorrourfsoolt mit bem

ginger auf ben Kotflügel unb auf bie Stummern*
tafel:

„Da — fchauen Sie!"
§err ifjafe fd)nappte nach fiuft.
„St 2807" las er.

£err §afe fentte ben 5topf auf ben heifeen

5tühler. Itnb er ertannte, bah er fid) im eigenen
Stuto oon ©ra3 nad) SBien oerfolgt hatte.

Es graute der Morgen.
Da endlich — vor ihm
wurde ein Auto sichtbar,
unzweifelhaft ein Ford,
der auch ein höllisches
Tempo fuhr. Nur ganz
langsam rückte der Ver-
folger auf. Da begann
es in Strömen zu regnen.
Herr Hase beachtete es
nicht. Der Zeiger näherte
sich Hundertzehn. Der
Vorsprung des verfolgten
Autos verringerte sich zu-
sehends. Jetzt war Herr
Hase nicht mehr zu halten.
Mit unbarmherziger Si-
cherheit holte er auf. End-
lich flitzte er an dem Wa-
gen vorüber, und im
gleichen Augenblick sah er
seine Hoffnung betrogen,
denn es war ein wild-
fremder Ford.

Mißmutig zog er die
Bremse, denn er hatte
die Grenze Wiens er-
reicht, und auf der Reichs-
straße stand der erste Wie-
ner Schutzmann. Herr
Hase hielt unmittelbar
neben ihm.

„Ist nicht vor kurzem
ein blauer Fordwagen hier vorbeigekommen?"

„Besondere Merkmale?"
„Linker rückwärtiger Kotflügel stark ver-

bogen. An der vorderen Nummertafel ein Stück
Email abgesprungen."

Der Schutzmann betrachtete nachdenklich den
Wagen.

„Welche Nummer?" fragte er dann.
„A 2807."
Der Schutzmann umkreiste langsam den

Wagen, dann setzte er eine Amtsmiene auf, trat
ganz nahe an den Führersitz und sprach:

„Sind Sie betrunken?"
Herr Hase saß betroffen.
„Betrunken?" wiederholte er.

kvyjahrseier der Pfarrei Kippet im Mtfchental.
Die Festspielbühne.

„Steigen Sie aus!"
Herr Hase befolgte den Befehl und kroch

heraus.
Der Schutzmann zeigte vorwurfsvoll mit dem

Finger auf den Kotflügel und auf die Nummern-
tafel:

„Da — schauen Sie!"
Herr Hase schnappte nach Luft.
„A 2807" las er.

Herr Hase senkte den Kopf auf den heißen
Kühler. Und er erkannte, daß er sich im eigenen
Auto von Graz nach Wien verfolgt hatte.
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